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Das Buch bietet eine politikwissenschaftli-
che Einführung in Aufbau, Aufgaben und 
Funktionsweise des Europarates. Nach 
einer kurzen historischen Einführung wer-
den zunächst das Ministerkomitee, die Par-
lamentarische Versammlung und das Sek-
retariat als die eigentlichen Organe des 
Europarates behandelt. Es folgen Abschnit-
te über den Europäischen Gerichtshof für 
Menschenrechte, den Kongress der Ge-
meinden und Regionen Europas sowie den 
Menschenrechtskommissar. Hieran an-
schließend wird auf den Antifolteraus-
schuss (CPT), die Kommission zur Be-
kämpfung von Rassismus und Intoleranz 
(ECRI) sowie die Venedigkommission ein-
gegangen. Danach geht es um die Bezie-
hungen zu anderen internationalen Orga-
nisationen und zu Nichtregierungsorgani-
sationen. Mit einer zusammenfassenden 
Bewertung und einem kurzen Ausblick, 
vom Autor als Zukunftsagenda bezeichnet, 
schließt das Buch. 

Brummer plädiert hier für eine Konzentra-
tion der Agenda des Europarates, der sich 
auf seine drei Kernthemen Demokratie, 
Menschenrechte und Rechtsstaatlichkeit 
beschränken solle. Dies würde Ressourcen 
freimachen und sollte mit einer konsequen-
ten Durchsetzung dieser „Wertetrias“ ver-
bunden werden. Nur so könne der Europa-
rat seine Glaubwürdigkeit wahren. Die 
Monitoring-Mechanismen von Minister-
komitee und Parlamentarischer Versamm-
lung müssten mit wirksameren Sanktions-
instrumenten kombiniert werden. Drin-
gend bedürften Organisation und Mitglie-
der freilich des politischen Willens, diese 
Sanktionsinstrumente auch anzuwenden. 

Brummer beklagt zu Recht, dass der Euro-
parat in der Wissenschaft nicht hinreichend 
Beachtung erfährt. Dies sei in der Rechts-
wissenschaft zum Teil anders, geschehe 
dort jedoch unter der menschenrechtlichen 
Schwerpunktsetzung. In der Tat ist seit der 
wegweisenden Monographie Karl Carstens’, 
Das Recht des Europarats, 1956, wenig an 

umfassender juristischer Literatur zum 
Thema erschienen. Auch die Politikwissen-
schaften haben sich, wie ein Blick in das 
Literaturverzeichnis des zu besprechenden 
Buches zeigt, überwiegend mit Einzelfra-
gen beschäftigt. Insofern schließt das Buch 
eine empfindliche Lücke und stellt einen 
wichtigen und aktuellen Beitrag für die 
universitäre Ausbildung dar. 

Die einzelnen Kapitel bringen eine anspre-
chende Mischung aus theoretischer Darle-
gung und praktischen Anwendungsbei-
spielen, durch die der Europarat als Akteur 
und gleichzeitig als Schauplatz von natio-
nalstaatlicher (Außen-)Politik greifbar 
wird. Für die Leser des MenschenRechts-
Magazins besonders interessant sind die 
Abschnitte über den Europäischen Ge-
richtshof für Menschenrechte und den 
Menschenrechtskommissar sowie den An-
tifolterausschuss. Hier bringt der Autor, 
dem oben dargestellten Konzept folgend, 
eine solide und gleichzeitig das Interesse 
des Lesers an der Arbeit der betreffenden 
Organe weckende Darstellung.  

Zu bemängeln ist lediglich, dass wichtige 
Beiträge, etwa Sebastian Schulz, Halbzeit 
der Amtszeit: Der Menschenrechtskommis-
sar des Europarats – ein Erfolgsmodell?, in: 
MRM 2003, S. 26-35, oder Günther Winkler, 
Der Europarat und die Verfassungsauto-
nomie seiner Mitgliedstaaten, Eine europa-
rechtliche Studie mit Dokumenten und 
Kommentaren, veranschaulicht durch die 
Aktionen des Europarates gegen die Ver-
fassungsreform von Liechtenstein, 2005, 
um nur zwei zu nennen, fehlen. 

Insgesamt hat Brummer gleichwohl ein in-
teressantes und lesenswertes Buch vorge-
legt, dessen Anschaffung allen, die sich mit 
Fragen aus dem Bereich internationaler 
Organisationen und des Regierens im 
Mehrebenensystem beschäftigen, nur emp-
fohlen werden kann. 

Norman Weiß 
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